
MARKTINFO
Eine Dienstleistung des Landboten

Trotz Corona-Krise für Sie da! Die VinothekGranReserva bleibt fürWeinkundengeöffnet. Events, Degustationen
und der Barbetrieb können bis auf weiteres leider nicht angebotenwerden.

Gran Reserva – wir sind für Euch da!

Das Team von Gran Reserva wird trotz geplanter Kurz-
arbeit für ihre Kunden aus der Region und der ganzen
Schweiz da sein. Die Vinothek an der Neustadtgas-
se 1a im Herzen von Winterthur ist von Dienstag bis
Samstag geöffnet. Der Zutritt ist auf drei Kunden be-
grenzt. Es besteht die Möglichkeit, Bestellungen am
Hintereingang sicher abzuholen. Der Güterumschlag
direkt vor der Vinothek ist möglich. Nutzen Sie den
bewährten Heimlieferdienst. Lieferungen werden in
die ganze Schweiz mit Kurier oder persönlich durch-
geführt. Bestellungen können bequem auf dem On-
lineshop, mit telefonischer Beratung oder via E-Mail
gemacht werden. Wollen Sie jemanden eine Freude
machen? Die Vinothek verschickt Ihr Weingeschenk
gerne mit Ihrer Grusskarte.

Degustationen und Events und die Weinkonsumation
im Laden sind zur Zeit nicht möglich. Die bargeldlose
Zahlung mit Karten ist möglich und erwünscht. Das
Team von Gran Reserva wünscht gute Gesundheit
dankt Ihnen für Ihre Unterstützung. Bleiben Sie via
Facebook und Instagram in Kontakt.

Öffnungzeiten:
Dienstag bis Freitag, 11.00–18.30 Uhr
Samstag, 10.00–17.00 Uhr

Gran Reserva, die mediterrane Vinothek
Neustadtgasse 1a, 8400 Winterthur
Tel. 052 213 16 16
info@granreserva.ch, www.granreserva.ch

Sie haben den Garten – wir die Pflanzen

Sie haben noch Platz in Ihrer Rabatte oder Sie möch-
ten ein neues Beet anlegen und wissen nicht welche
Pflanzen sich eignen? Vielleicht haben Sie gar keinen
Garten, sondern einen Balkon und dieser soll begrünt
werden? Egal wie gross Ihr Gartenprojekt ist, wir ha-
ben die geeigneten Pflanzen dafür. Gerne beraten wir
Sie bei der Auswahl der Pflanzen, der richtigen Erde
oder auch welcher Dünger geeignet ist. Auf Wunsch
kommen wir auch vorbei und übernehmen sogar das
einpflanzen. Gerne offerieren wir Ihnen die geplanten
Arbeiten. Vielleicht möchten Sie aber einfach einen
schönen Ausflug in die idyllisch gelegene Baumschu-
le machen und die herrliche Aussicht geniessen. Das
können Sie bei uns. In nur 10 Autominuten erreichen
Sie uns von Winterthur aus.
Unser Angebot richtet sich an Garten-Landschafts-
bauer, Privatkunden und Landschaftsarchitekten.
Wir bieten Ihnen ein reichhaltiges Angebot an Gross-
bäumen, Sträuchern, Blütenstauden, Rosen, Hor-
tensien und Gehölzspezialitäten an. Im Frühling und
Herbst wird unser Angebot um Saisonflor erweitert.
Schauen Sie doch einfach mal vorbei! Vielleicht auch
an einem unserer beliebten Gartenmärkte.

YLEX beantwortet deine Rechtsfragen
rund um die Coronavirus-Pandemie.
Bis am 19. April 2020 kostenlos!
Arbeit, Reisen, Kinderbetreuung, Veranstaltungen.
Das Coronavirus hat viele Bereiche unseres Lebens
auf den Kopf gestellt. Die Verunsicherung in der Be-
völkerung ist derzeit gross. Die Juristinnen und Ju-
risten von YLEX sind deshalb zu rechtlichen Fragen
rund um die Coronavirus-Pandemie bis zum 19. April
2020 kostenlos für dich da und schaffen Klarheit am
Telefon (058 330 60 20) oder viawww.ylex.ch. YLEX ist
eine moderne und unkomplizierte Rechtsberatung, die
dich bei Fragen und Unklarheiten in den verschiedens-
ten Lebenssituationen einfach und professionell unter-
stützt. Die praxiserfahrenen Juristinnen und Juristen
von YLEX beraten über drei Kanäle: am Liebsten im
persönlichen Gespräch in den Walk-in Stores, online
via www.ylex.ch oder am Telefon. Dank dem neuartigen
einfachen und transparenten Preismodell behältst du
immer die Kontrolle über die Kosten.

YLEX Store Winterthur
Stadthausstrasse 43, 8400 Winterthur
Tel 058 330 60 20, winterthur@ylex.ch

Das Pflanzencenter Todt ist für Privatkunden momentan leider geschlossen. Pflanzen, Dünger, Erde, Schnüre und
Pfähle können allerdings nach Bestellung nach Hause geliefert werden.

Der nachträglich angebrachte Handlauf von Flexo (im
Bild links) bietet bessere Trittsicherheit.

Wichtige Infos betreffend Coronavirus!

Die Baumschule bleibt für Geschäftskunden
geöffnet. Der Privatverkauf wird allerdings bis
auf weiteres eingestellt. Wir bieten Ihnen einen
Lieferservice. Bestellungen sind möglich für
Pflanzen, Dünger, Erde, Schnüre und Pfähle. Sie
können per E-Mail info@pflanzencenter.ch oder
telefonisch unter 052 316 28 60 Ihre Bestellung
durchgeben. Wir sind in Abklärung, ob Produkte
des gärtnerischen Grundbedarfs wie Gemüse-
setzlinge, Kräuter, Obst, Beeren usw. weiterhin
verkauft werden dürfen, da diese der Selbstver-
sorgung dienen. Der Wochenmarkt ist bis auf
weiteres abgesagt. Wir freuen uns jedoch darauf,
Sie wieder so bald wie möglich an unserem
Stand zu begrüssen.

Bleiben Sie gesund und bis bald,
Ihr Baumschul-Team

Baumschule/ Pflanzencenter Todt AG
Oberwilerstrasse 6
8442 Hettlingen
www.pflanzencenter.ch

Elektro-Pfister – das Fachgeschäft

Sicher leben dank Flexo-Handlauf

Kennen Sie die Elektro-Pfister AG? Wir sind ein Fach-
geschäft für Haushaltgrossgeräte wie Kühlschrän-
ke, Backofen, Geschirrspüler, Waschmaschinen
und vielem mehr. Wir bieten neben freistehenden
Geräten auch solche für den Einbau. Unser Famili-
enunternehmen ist seit über 50 Jahren im Herzen
der Winterthurer Altstadt zu Hause. Seit 2010 sind
Bruno und Jenny Muff Inhaber der Elektro- Pfister
AG. Mit im Familienbetrieb tätig sind auch zwei ihrer
drei Kinder. Bei der Elektro-Pfister AG setzen wir auf
kompetente und persönliche Beratung. Machen Sie
sich selbst ein Bild und werfen Sie einen Blick auf
unser umfangreiches Sortiment. Gerne kommen wir
für eine Beratung auch bei Ihnen vorbei. Vereinbaren
Sie noch heute Ihren Termin.

Elektro-Pfister AG
Obere Kirchgasse 16, 8400 Winterthur
Tel. 052 213 49 60
www.elektro-pfister.ch

Frau G. wohnt seit nunmehr fast 45 Jahren in Win-
terthur. Gemeinsam mit ihrem Mann, hatten sie vor
vielen Jahren zwei grössere Wohnblöcke errichtet, die
beiden obersten Wohnungen zusammengelegt - ein
traumhafte Penthaus-Wohnung mit tollem Ausblick.
Inzwischen sind Jahre vergangen, der Ehemann ist
verstorben, die Wohnung ist barrierefrei umgebaut,
eine bodenbündige Dusche, alles schön eingerich-
tet, altersgerecht, alterstauglich. Nur die Treppe, das
Treppenhaus: ein Geländer ist vorhanden, aber dort,
wo die Stufen breiter sind, an der Wandseite, fehlt der
Handlauf. Erst durch die Werbung von Flexo-Handlauf,
dem Spezialisten aus Winterthur, wurde ihr die Mög-
lichkeit bewusst, dass auf der breiten Seite der Stufen
mehr Auftrittsfläche vorhanden ist, man wieder mit
dem ganzen Fuss auftreten kann, und wenn ein Hand-
lauf vorhanden ist, mehr Sicherheit bei Treppenstei-
gen vorhanden wäre. Gedacht – Aufgabe angegangen:
Prospekte angefordert, dann den Techniker kommen
lassen, und kurze Zeit später war der Handlauf mon-
tiert: Schöne Sicherheit dank Flexo-Handlauf.

Kaffee, Tee, Vietnamesische Spezialitäten
und Exklusives bei Royal Pacific Coffee
Der Kaffeeladen an der Wartstrasse 3, direkt beim
HB Winti, bietet ein einmaliges Sortiment an Gour-
met Kaffees an. Die Eigenmarke Royal Coffee, das
ist sortenreiner (100%), handverlesener und ma-
genfreundlicher Arabica-, Robusta-, Excelsa-, oder
Perlbohnen-Kaffee. Es ist ein säurefreier Kaffee aus
Vietnam, dem grössten Robusta Kaffee Land der Welt
und die Nr. 2 für Arabica. Zudem folgende Single Ori-
gin Coffees: Hawaii, Galapagos, Jamaica, Äthiopien,
Kolumbien und den berühmtesten den Kopi Luwak.
Im Online-Shop können bestellt werden: Espresso-
maschinen, Mühlen, Barista Tools, Kaffee, Vietnam
Spezialitäten, Exklusives. Es ist zwingend im Laden
den Sicherheits-Abstand von 2 Metern einzuhalten!
Im Moment werden nur Lebensmittel (Kaffee, Tee,
Schokolade, Vietnamesische Spezialitäten) ver-
kauft. Alles andere bitte auf: www.royal-coffee.ch
bestellen. Wenn Sie Kaffee kaufen, wenn möglich
vorbestellen auf: 052 233 55 00. Vielen Dank!

Royal Pacific Coffee Company
Wartstrasse 3, 8400 Winterthur
Tel. 052 233 55 00, www.royal-coffee.ch

Flexo-Handlauf GmbH
Seenerstr. 201
8405 Winterthur
Tel. 052 534 41 31
www.flexo-handlauf.ch

9Freitag, 20. März 2020

Winterthur

Michael Graf

Hexis-Geschäftsführer Alexan-
der Schuler hat in 22 Jahren bei
Hexis viel erlebt: DieAnfangszei-
ten unter Sulzer. Die Beinahe-
Pleite 2006, als Bruno Stefanini
die Brennstoffzellensparte in
letzterMinute aufkaufte und ret-
tete.Dann 2012 und 2015 derVer-
kauf in zwei Etappen an die
deutsche Gebäudetechnikfirma
Viessmann.Doch gesternwar für
Schuler ein besonders schwerer
Tag: Ermusste denMitarbeiten-
den erklären, dass die Zeit von
Hexis diesmalwirklich abgelau-
fen ist. 34 Beschäftigte sind es in
Winterthur, sechs weitere in
Konstanz.

Rückzug aus der Fertigung
Was ist passiert? Viessman «fo-
kussiert sich auf die Rolle des
System-Integrators», heisst es,
etwas technisch, in der Presse-
mitteilung des deutschen Kon-
zerns. In einfacheren Worten:
Künftig möchte man das Herz-
stück, die Brennstoffzellen, nicht
mehr im eigenen Konzern her-
stellen, sondern lieber einkau-
fen. Viessmann kümmert sich
dann um das ganze Drum und
Dran, die Integration in die
Haustechnik. Mit einem exter-
nen Industriepartner, sagt Fir-

mensprecher Jörg Schmidt, lies-
sen sich Skaleneffekte besser
nutzen.Wermehrere Firmen be-
liefern und grosse Stückzahlen
herstellen kann, der kann die
Brennstoffzellen günstiger an-
bieten.Und erst dann sind sie auf
dem Markt attraktiver.

Strom undWärme zugleich
Die Brennstoffzellen, die in über
30-jährigerArbeit inWinterthur
entwickelt und von 2014 bis 2017
auch serienmässig gebaut wur-
den, dienen zurHerstellung von
Strom und Wärme in Einfami-
lienhäusern oder kleinen Mehr-
familienhäusern. Aus Erdgas
wird der Wasserstoff abgespal-
ten, der mit Sauerstoff reagiert
und dabei viel Energie freisetzt.
Der erzeugte Strom, etwa 1,5 Ki-
lowatt, reicht für den Grundbe-
darf eines kleinen Haushalts,
während die Abwärme zurWas-
seraufbereitung und Heizung
genutzt wird. Etwa hundert Ge-
räte der ersten Generation von
«Galileo» wurden verbaut.

Viessmann schreibt über die-
se Versuche: «Die Technologie
funktioniert. Betreiberwie Mie-
ter profitieren von der effizien-
ten und klimaschonenden Art,
Wärme und Strom gleichzeitig
zu erzeugen.» Ein Handicap
beim Verkauf war bisher vor al-

lem der vergleichsweise hohe
Preis. Denn das Marktpotenzial
wäre durchaus vorhanden, sagt
Schmidt: «Allein in Deutschland
werden jährlich rund 700’000
Wärmeerzeuger verkauft, ein
Grossteil davon mit Gas.» Inter-
essant sei die Technologie für

umweltbewusste Hausbesitzer,
dieWert auf Energie-Autarkie le-
gen.DieAnlage lasse sich gutmit
anderen Technologien kombi-
nieren: Im Sommer liefern So-
larzellen den Strom, im Winter
sorgt die Brennstoffzelle für
Wärme und Elektrizität.Mit syn-

thetisch erzeugtem Erdgas, her-
gestellt etwamit überschüssiger
Windkraft, könnteman dieTech-
nologie noch CO2-ärmerund da-
mit «grüner» machen, sagt
Schmidt.

Die Hexis-Zelle ist mit ihrer
hohen Brenntemperaturvon 800
Grad vor allem für Bestandsge-
bäude geeignet. Einen zweiten
Brennstoffzellentyp fürNeubau-
ten und energiesanierte Gebäu-
de, der bei niedrigeren Tempe-
raturen funktioniert, hat Viess-
mann seit 2014 im Angebot. Er
wurde in Deutschland über
10’000-mal verkauft. Die Zelle
kauftViessmann bei einem japa-
nischen Hersteller ein. «Wir
glauben, dass beide Technolo-
gien relevant bleiben», sagt
Schmidt. Doch künftig möchte
man auch bei derHochtempera-

turtechnologie nur noch einkau-
fen, nicht mehr selbst produzie-
ren.

Zweite Generation fixfertig
Wer dies künftig erledigen soll,
ist noch unklar.DerHexis-Stand-
ort in Hegiwird in den nächsten
zwei Monaten zu einer Art Ver-
kaufsraum: Die Forschung für
die zweite Generation derBrenn-
stoffzelle sei abgeschlossen, die
Tests erfolgreich, sagtAlexander
Schuler. «Wir bei Hexis glauben
weiter an unsere Technologie.
Doch jetzt suchen wir einen In-
vestor oder Industriepartner, der
sie weiterführt.» Bevor der Ent-
scheid aus Deutschland kam,
hatte man sich in Winterthur
vorbereitet, bald bis zu 5000
Brennstoffzellen pro Jahr ferti-
gen zu können.Also vielmehr als
bei der ersten Generation von
«Galileo», aber zuwenige, umdie
Zentrale davon zu überzeugen,
dass man die Kostenziele errei-
chen könnte.

Die Kündigungen würden
noch im März erfolgen, sagt
Schuler. Die Gewerkschaften
wurden gestern informiert. Das
Gebäude, in demHexis sitzt, be-
findet sich imBesitz der Stiftung
für Kunst, Kultur und Geschich-
te. Was auf Hexis folgt, ist noch
unklar.

Die Brennstoffzellen-Pionierin Hexis erlischt
Industrie Nach über 30 Jahren Forschungmacht Hexis in Hegi dicht. 34 Mitarbeiter müssen gehen. «Wir glauben an die Technologie»,
heisst es beimMutterkonzern Viessmann. Dochman sucht einen Industriepartner, der günstiger liefern kann.

34 Mitarbeiter verlieren ihren Job: Hexis-Sitz in Hegi. Foto: Marc Dahinden

«Die Technologie
funktioniert.»
Jörg Schmidt
Pressesprecher Viessmann

Stadtplan Seit kurzem können
Tierfreunde auf dem Online-
Stadtplan nachschauen,wo Fle-
dermäuse wohnen, wo Mauer-
segler, Alpensegler oder Mehl-
schwalben brüten. Gestern hat
die Stadt diese Neuerung be-
kannt gemacht. Klicktman unter
stadtplan.winterthur.ch links bei
denThemen unter Stadtgrün auf
Gebäudebrüter, so erscheinen
auf dem Stadtplan die verschie-
denfarbigen Symbole, die zeigen,
wo die fliegenden Freundewoh-
nen. Die jeweiligen Hauseigen-
tümer gaben ihr Einverständnis.

Laut der Mitteilung sind es
derzeit 184 Standorte, an denen
sich Mauersegler niederlassen
und beobachten lassen. Gesi-
chert seien zudem 78 Brutstand-
orte von Mehlschwalben, 18 von
Alpenseglern und 50 Orte, wo
Fledermäuse hausen. Die Quar-
tiere dieser sogenannten Gebäu-
debrüter seien in den letzten Jah-
ren rarer geworden, weil die
Häuser immer besser gedämmt
würden, heisst es weiter.

Vorsicht bei Renovationen
Die neue Möglichkeit auf dem
Online-Stadtplan hilft nicht nur
Tierfreunden, allfällige Brutorte
und das Fliegen von draussen zu
beobachten, sondern das kann
auch für Bauherren und für die
Baubehörden von Interesse sein.
Bei Baubewilligungen werden
Auflagen gemacht zum Schutz
derGebäudebrüter, und auchwer
ohne Bewilligung renoviert (was
erlaubt ist), muss auf die Tiere
Rücksicht nehmen. Wird eine
Fassadewährend derBrutzeit re-
noviert oder gemalt, störe das die
Tiere, und der Bauherr mache
sich strafbar, so die Stadt in ihrer
Mitteilung. (mgm)

Wo Fledermäuse
undMauersegler
wohnen

Die Busbrücke über die Gleise
beim Bahnhof Grüze ist ein rie-
sengrosses Betonteil. Mitsamt
den Rampen auf beiden Seiten
wird das Bauwerk 400 Meter
lang, der Platz oben soll mehr als
20Meter breit sein. ChristaMeier
(SP), die Baustadträtin, sagt denn
auch: «Daswird diemit Abstand
längste Brücke in Winterthur,
etwa dreimal länger als die Stor-
chenbrücke.» In einerMitteilung
ist die Rede von einem «impo-
santen und eleganten» Bauwerk,
das «einen starken architektoni-
schen Akzent» setze.

Und schräg darunter liegt
dann der heute noch ziemlich
unbedeutende Bahnhof Grüze
mit seinen denkmalgeschützten
Perrondächern und seinem lieb-
lichen Bahnhofgebäude, Baujahr
1855. Hier hat die Stadt Grosses
vor: Dieser Bahnhof Grüze soll
zusammen mit der Brücke zu
einem wichtigen Knotenpunkt
werden, zu einer Schlüsselstelle,
zu einer zentralen Eingangspfor-
te der Stadt. So der Stadtrat.

Die anderen zahlenmehr
Seit Jahren schon sind die Pla-
ner und Politiker daran, diese
Idee zu konkretisieren, jetzt liegt
ein verlässlicherTermin- und Fi-
nanzierungsplan vor. Der Ge-
meinderat soll im August über
den 60-Millionen-Kredit befin-
den, das Volk im November.
Läuft das alles rund,wird in zwei
Jahren Baubeginn sein, und 2025
könnte die Brücke befahrenwer-
den. Der Kostenschlüssel sieht
vor, dass der Kanton 36 Millio-
nen Franken aus dem Strassen-
fonds zahlt, der Bund 21 Millio-
nen aus dem Agglomerations-

programm, und die Stadt den
Rest von rund 5 Millionen aus
Steuergeldern.

Hauptsächlich dient die neue
Brücke dem ÖV. Zuerst einmal
dem Bus, der damit eine neue
Route bekommt, um das grosse

Gebiet rund um den Bahnhof
Grüze und vor allem in Neuhegi
besser zu erschliessen.Und dann
soll die Brücke auch zum Um-
steigepunkt von Bahn auf Bus
werden, so wie man das bei-
spielsweise von der Hardbrücke

in Zürich kennt. Die Planer ver-
sprechen sich eine bessere Er-
schliessung des zweiten Stadt-
zentrums Neuhegi. Die offiziel-
le Sprachregelung heisst jetzt
jedoch nicht mehr bipolare
Stadt, sondern: Die Brücke ist

«Kernstück des urbanen Rück-
grats».

Für Radfahrende stellen sich
andere Fragen, denn sie dürfen
die Brücke zwar benutzen, aber
diese ist für sie relativ unattrak-
tiv.Vor allemwegen der Steigung
der Rampen, die bis 9,3 Prozent
beträgt. Die Stadt plant zwar in
Absprache mit den SBB eine
Unterführung auch für Radfah-
rende.Dochwann und inwelcher
Form diese gebaut und wie viel
sie kostenwird, dasweiss Stadt-
rätin Christa Meier noch nicht.

Schlechte Veloinfrastruktur
Die Grünliberalen, die dem Pro-
jekt Gleisquerung grundsätzlich
positiv gegenüberstehen, kriti-
sieren denn auch die «schlechte
Veloinfrastruktur» sowie die
Steigung der Rampen.Diese sei-
en zu steil und nicht kompatibel
für Trams. Dass die Velounter-
führung erst später kommt, stört
die Grünliberalen ebenso; und
die geplanten 500 bis 2000 Ve-
loabstellplätzewürden nicht rei-
chen, glaubt die GLP.

UndAutos? Die haben auf der
Brücke nichts zu suchen. Nur
wenn dereinst auf beiden Seiten
der Brücke die erhofften Hoch-
häuser in den Himmelwachsen,
sindAutos als Zubringer erlaubt.
In den Köpfen vieler Winter-
thurer ist indes noch immer die
sogenannte Zentrumserschlies-
sung präsent: ein Tunnel Rich-
tungAutobahn.Ob der je gebaut
wird, ist trotz Richtplaneintrag
offen. «Der Zeithorizont beträgt
aus heutiger Sicht etwa zwanzig
Jahre», schreibt der Stadtrat.

Martin Gmür

Das Volk stimmt ab über 60Millionen für die Busbrücke in der Grüze
Grüze Wenn alles gut läuft, ist die Gleisquerung über dem Bahnhof Grüze schon in fünf Jahren fertig gebaut.
60 Millionen Franken kostet die Bus- und Velobrücke, nur rund fünf Millionenmuss die Stadt selber beisteuern.

Die Brücke verbindet die Sulzerallee (links Richtung Neuhegi) mit der St.-Galler-Strasse (rechts). Montage: PD


